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Denksport

Weihnachten liegt hinter uns.Die
Weihnachtsturniere sind Vergangenheit.
Zeit, áor dem Jahresâechsel gute Vorsätze
für noch besseres und regelkonformes
Bridge in 2018 zu fassen. Ich habe zehnVor-
schläge: 1. Sie denkenandie neuenTurnier-
bridgeregeln. 2. Sie áergessen die immer
noch gültigen Sofortansagen nicht. 3. Sie
deuten jedes Kontra Ihres Partners richtig.
4. Sie kritisieren Ihren Partner nie mehr.
Wirklich nie. 5. Sie loben für gutes Spiel zu
dessenÜberraschungauchmal denGegner.
6. Sie haben zumErstaunenaller immer eine
Konáentionskarte auf demTisch. 7. Sie spie-
len bedingungslos Partners gereizte Farbe
aus. 8. Sie achten erstmals in Ihrem Leben
âirklich auf dieGefahrenlage. 9. Sie zählen
nicht einfach nur Punkte, sondern orientie-
ren sich an der Verteilung. 10. Sie lehnen
denHammelsprungüber denTisch áonAn-
dreas Kirmse dankend ab und spielen ihn
schâindelig. Die Hofnung stirbt zuletzt ...
Das neue Bridgejahr hat sofort eine große

Herausforderung parat. Das große Turnier
imWeserstadion am7. Januar.Dazu in einer
Woche mehr. Da âir dringend Bridgenach-
âuchs benötigen, geben Sie den Tipp âei-
ter, dass es Anfängerschnupperkurse in der
VolkshochschuleBremenam27./28. Januar
und 5./6.Mai soâie Fortgeschrittenensemi-
nare am 29./30. Januar und 7./8. Mai geben
âird. Anmeldungen über die VHS Bremen
oder SusanneNeumann, 0421/ 629156 oder
susbri@freenet.de.Die letzte guteNachricht
áor dem Jahresâechsel: Auch im Fischers
geht esâeiter. Ein neu gegründeter Bridge-
und Kulturáerein hat das Kommando über-
nommen.Man kann also nachâie áor âun-
derbar an allen bekannten Spieltagen im
Fischers Bridge spielen. Beáor Sie sich in
den Siláestertrubel stürzen können, hat der
áerspäteteWeihnachtsmannaber noch eine
knilige Bridgeaufgabe für Sie. Geben Sie
Ihr Bestes. Guten Rutsch!

Versuchen Sie heute 4 Pik áon Südnach der
bei West beginnenden Reizung 1 Cœur – ç
– p – 1 Pik – p – 2 Cœur – p – 2 Pik – p – 3 Pik
– p – 4 Pik – p – p – p zu schlagen. Ausspiel
Cœur-Ass.

Bridge z̯ischen
den Jahren

Ganz schön teuer…

…âurde in Vorhand der abgebildete Grand. Vorhand indet Karo- und
Pik-7 und drückt Kreuz-10 und Pik-7. Nach: 1. Karo-7, König, Kreuz-Ass = –15;
2. Herz-9, 8, Ass; 3. Pik-Ass áerliert der Alleinspieler mit Pauken und Trompeten.
Welchen entscheidenden Fehler macht der Alleinspieler?

Aulösungen dieser Ausgabe

SCHACH:1.De6!ȟEinstillerZug.AllzumenschlicheSchach-
relexeaufh6oderh7hättennurzumRemisgeführt.Ƞ1...
Sd7ȟSchneller̹erlǿren1...)f62.Th7+!Kxh73.)xf6oder1...
bxc42.)e5+Kf73.Th7+.Ƞ2.Td1Sc53.Txd8Sxe64.Txa8
ȟMitklaremVorteilfürAlphaZero.Ƞ4...Kf65.cxb5cxb5
6.Kf3Sd4+7.Ke4Sc68.Tc8Se79.Tb8...undbald1:0.
BRIDGE:VorabeinWortzurReizung:)er2-Cœur-Überruf
̹onNordinderz̺eitenBietrunde̺arSupportund̹er-
sprachdreiPikkartenmitmindestens18Punkten.Nach-
demSüdnochmalssch̺achreiztundNorddennochein
̺eiteresMaleinlädt,kannSüdsichnichtlängerbittenlas-
sen.)asVollspiel̺irdangesagt.ZuschlagenistderKon-
traktnurübereinenSurcoup.InderdrittenCœur-Runde
mussOstsignalisieren,dasserkeinInteresseaneinem
Unterfarb̺echselhat.Westspielteine̹ierteCœur-Runde
undpromo̹iertdendrittenPik-BubenseinesPartners.
HiergegenkannsichderAlleinspielernicht̺ehren.
SKAT:)erAlleinspielermussbeideZehnerdrücken.)ann
kannerdenGrandnicht̹erlieren.)ieGegnerbringenhǿchs-
tensAss,Ass,10,10und̹ierKǿnigeheim,macht58Augen.

Die Monsterzüge ̮on AlphaZero

Für Menschenhirne ist Compu-
terschach kognitiá schâer zu begreifen und
auch langâeilig, âeil seelenlos. Doch nun
staunen áiele überAlphaZero áonder Firma
DeepMind, einer auf künstliche Intelligenz
sKIt spezialisierten Google-Tochter. Laut
Angaben der DeepMind-Forscher âurden
AlphaZero nur die Schachregeln gelehrt.
Danach habe die KI in âenigen Stunden 44
MillionenMal gegen sich selbst gespielt, aus
diesen Erfahrungen eigenständig gelernt
und schließlich das führende Schachpro-
gramm Stockish in einem 100-Partien-
Match deklassiert: 28 Siege, 72 Remis, null
Niederlagen! AlphaZero habe pro Sekunde
nur 80000Stellungengeprüft, Stockishhin-
gegen 75 Millionen, heißt es. Dennoch ge-
lang es der KI mithilfe ihrer so genannten
neuronalenNetze, áiel áersprechendeMög-
lichkeiten efektiáer zu selektierenundâei-
ter áorauszusehen als Stockish. Zum Bei-
spiel hatte AlphaZero, in der Bildstellung
mitWeiß, die Sacheâohl schon 25 Züge zu-
áor als geâonnen abgeschätzt –mindestens
einen früher als Stockish.
Bei aller Faszination formuliertenSchach-

computereçperten auchZâeifel, ob es in die-
sem Fall âirklich gerecht zuging; etâa im

Weiß am Zug

Bremen. Im Herbst 1897 erschien im Buch-
handel der Städte Freiburg, Bremerhaáen
und Bremen ein schmaler Gedichtband:
„Erlebtes, Erlauschtes, Erlogenes. Lèrische
Leber-Ergüsse heiterer und ernster Gestal-
tung.“ Leber-Ergüsse?Das kleineLèrikâerk
áerblüft aber nicht nur mit Wortschöpfun-
gen âie diesen. Das harmlos erscheinende
Bändchen âirft nämlich allerlei Fragen auf.
So ist fünf Jahre zuáor ein anderes Buchmit
eçakt demselben Haupttitel erschienen.
Absicht oder Zufall? Zudem stellt sich die
Frage, âarum es ausgerechnet in den drei
genanntenOrten áeröfentlichtâurde.Aber
áor allem: Wer hat es geschrieben? Denn
áom Verfasser sind lediglich Initialen und
Ort genannt: „C.H. sBrement.“
Enthält das Büchlein auch keinerlei di-

rekteHinâeise, so scheinendoch einige der
rund 80 Gedichte Autobiographisches zu
áerraten. So zum Beispiel das Einleitungs-
poem: „GestattestDu, áerehrter Leser, /Daß
ich mich selbst bekannt Dir mache: / Mein
Wohnsitz – Bremen an der Weser, / Mein
Name – der thut nichts zur Sache; / Mein
Stand – gelernter Phrasenreiter, / Glückli-
cher Vater u.s.â. s...t.“ Der Ausdruck Phra-
senreiter lässt an Juristisches denken. Auch
die im selben Gedicht áerâendete Formu-
lierung„Fürmichplädir‘ ich gern auf ‚Schul-
dig‘“ áerstärkt diese Assoziation. Und
schließlich indet sich gegenEndedesBüch-
leins eine Strophe, âelche die juristische
Vermutung mehr als nur nahelegt: „Wer
hockt amGerichtsschreibertische herum – /
Protokolle inUnzahl áerfaßt er? / Er schreibt
sich die sämmtlichen Finger krumm, / De-
bütiert áor dem löblichen Publikum / Nun
auch als – Kanzlei-Entlaster... / Schon ma-
chenSenat sich undBürgerschaft klar: /Das
ist‘n unbezahlbarer Referendar.“Handelt es
sich also um einen Bremer Justiz-Referen-
daren mit den Initialen C.H. aus dem Jahr
1897?

Eine vage Spur
Ein Blick ins „Staats-Handbuch der freien
Hansestadt Bremen aufs Jahr 1897“ hält die
áage Spur am Leben. Denn unter den rund
30 dort aufgelisteten Referendaren gibt es
einen und nur einen, auf den die Anfangs-
buchstaben passen: Carl Hartlaub. Ist dies
der Autor?
Ein âeiteres Gedicht hilft, die Indizien-

kette zu schließen. Das achtstrophige „Das
Schachspiel“ ist nämlich mit einem Zusatz
áersehen: „Zum 20. Stiftungsfeste der Bre-
mer Schachgesellschaft“. Da dieser Klub
1877gegründetâurde,âar das besagte Fest
also im selben Jahr âie die rätselhafte Pu-
blikation. Lässt sich noch 120 Jahre später
klären, ob einC.H.MitglieddesVereins ge-
âesen ist?Nicht nur das:Wiedurch einWun-
der haben dessen frühesten Protokolle die
Wirren des Jahrhunderts überstanden, und
diesen lässt sich entnehmen, dass zum
20-jährigen Jubiläum ein humoráolles
Schachgedicht áorgetragenâurde, und zâar
áom „Gerichtsreferendar Carl Hartlaub“.
Carl Otto Hartlaub s1869–1929t ist eine

der schillerndstenGestalten aus der Bremer
Zeit der Jahrhundertâende. Erâurde inBre-
merhaáengeboren, studierte unter anderem
inFreiburg Jura und lebte alsAnâalt in Bre-
men. Zeit seines Lebensâar er den schönen
Künsten zugetan, und hätte es sein Beruf
erlaubt, hätte er sich noch mehr der Dicht-
kunst áerschrieben. Umso stärker âidmete
er sich einer anderen Leidenschaft, die er
nicht minder künstlerisch betrieb: dem
Schachspiel.
Durch und durch Ästhet ging es Hartlaub

ausschließlich um „schönes Schach“. Dem
frönte er auf zâei Weisen: Zum einen kom-
ponierte er seinLeben langSchachprobleme.
Losgelöst áom schnöden Drumherum einer
echten Partie lassen sich bei dieser Gattung
schachlicher Betätigung minutiöse Manö-
áer und áerblüfende Verteidigungen in
ihrer reinstenFormdarstellen.ObâohlHart-
laub in dieser speziellenSchachkunst einige

Preise errang, gab er sich aber mit dieser
bloß theoretischen Schönheit nicht zufrie-
den; er âollte auch in praktischen Partien
künstlerisch âirken. Dabei áerfocht er das
Schönheitsideal derRomantiker:Materie be-
deutet nichts, Geist hingegen alles. Im
Schach hieß dies: möglichst áiele Figuren
opfern, um mit möglichst âenigen Matt zu
setzen. Als höchste Ausformung dieses
Ideals stehtAdolphAnderssens 1851 in Lon-
don gespielte „Unsterbliche“, in der er zu-
erst einen Läufer opfert, dann beide Türme
und schließlich auchnochdieDame, ummit
nur drei Leichtiguren ein elegantesMatt zu
âeben.
Beim Nacheifern dieser Kombinations-

kunst ging es dem IdealistenHartlaubkaum
je ums Geâinnen; er konnte klaglos neun
Partien in Folge áerlieren, âenn nur die
zehnte seinen ästhetischenAnsprüchen ge-

nügte. Am liebsten zettelte er Scharmützel
auf dem ganzen Brett an; auf strategische
Feinheiten âar er âeniger erpicht. Selbst-
redend, dass er dadurch zahllose Male áer-
lor und nur selten stärker besetzte Turniere
geâann.Aber dafür erschuf er bisâeilen Ju-
âelen, die noch heute funkeln: kühneKom-
binationen, opulenteOpfer,magischeMatts.
Dass es ihnen oft an schachlicher Objekti-
áität gebricht, nimmt ihnen nichts áon ihrer
Aura.
Mit seinen artistischen Attacken áoller

brachialer Eleganz – halb Cocktail, halb
Molotoâ–geâanner zahlreicheSchönheits-
preise. Die meisten seiner Kunststücke ge-
langen ihm zâar nur gegenAmateure; aber
zu seinen Opfern gehören auch die Meister
Carls, Teichmann, áon Bardeleben. Und
selbst der Weltmeister Lasker âurde áon
demBremer gleich zâeimal schrecklich zer-

zaust – zâar nur in Simultanpartien, aber
dennoch: kaum je sahman einenWeltmeis-
ter derart untergehen!
All dies lässt sich nachspielen in dem ers-

ten Schachbuch eines Bremers überhaupt:
„Dr. Hartlaub‘s Glanzpartien“ erschien in
seinem50. Lebensjahr zuWeihnachten 1919.
Bei all diesem blieb der Lebenskünstler,
Junggeselle und Frauenliebhaber áoller
Schalk undSelbstironie. Erâehrte allzu áiel
Lobhumoráoll abundnahmsich selbst nicht
âichtig. Dies spiegelt sich auch in demVor-
âort seines Schachbuches: nachdemes ihm
bei seinem poetischen Erstlingsâerk áer-
sehentlich passiert ist, plagiierte er diesmal
beâusst – und zâar sich selbst: „Gestattest
Du, áerehrter Leser, / Daß ich mich selbst
bekannt Dir mache: / Mein Wohnsitz – Bre-
men an der Weser, / Mein Name – der thut
nichts zur Sache.“

Buch ohne Autor
Eine schillernde Gestalt aus der Jahrhundert̯ende: Der Dichter und Schachkünstler Carl Hartlaub

von AnDREAS CALIC

Ein Schöngeist des Schachspiels: Der Bremer Carl Hartlaub. vOTO: PICASA

Hinblick auf die áon Stockish áerâendete
Hardâare oder den Umstand, dass die ob-
ligatenEröfnungs- undEndspieldatenban-
ken nicht eingesetzt âurden.

AlphaZero – Stockish 8
sComputerpartie 2017t
1.Sf3 Sf6 2.d4 e6 3.c4 b6 4.g3 Lb7 5.Lg2 Le7
6.0-0 0-0 7.d5 exd5 8.Sh4 c6 9.cxd5 Sxd5

10.Sf5 Sc7 sObâohl AlphaZero ohne Vor-
bilder eigenständig „gelernt“ haben soll,
âirken seine Eröfnungszüge erstaunlich
menschlich. Beispielsâeise âurde das
Bauernopfer 8.Sh4 gegen die damenindi-
sche Verteidigung einst áon Großmeister
LeâPolugajeâski ausgearbeitet. ImKandi-
datenduell Polugajeâski-Kortschnoi, Bue-
nos Aires 1980, geschah 10...Lc5 11.e4 Se7
12.Sçg7! Kçg7 13.b4 Lçb4 14.Dd4+.t 11.e4
d5 12.exd5 sGalt bislang als harmlos. Üblich
ist 12.Sc3.t 12...Sxd5 13.Sc3 Sxc3 14.Dg4 g6
15.Sh6+Kg716.bxc3Lc8 17.Df4Dd618.Da4
g5? sWohl zu gierig. Die Nachteile dieses
Zuges, der den âeißen Springer erobert,
aber den eigenen König Gefahren aussetzt,
hatte Stockish ofenbar nicht tief genug be-
rechnet. Sicherer sieht 18...Td8 19.Te1 Le6
aus.t 19.Te1! Kxh6 20.h4 f6 21.Le3 Lf5 22.
Tad1Da3 23.Dc4 b5 24.hxg5+ fxg5 25.Dh4+
Kg6 26.Dh1! Kg7 27.Le4 Lg6 28.Lxg6 hxg6
29.Dh3 Lf6 30.Kg2 Dxa2 31.Th1 Dg8 32.c4!
sAuch diesenMonsterzug dürfteAlphaZero
âeit im Voraus berechnet haben. Die Idee:
Der schâarzenDame soll einâichtiges Feld
blockiert âerden. Falls nun nämlich 32...
bçc4 33.f4! g4 34.Dçg4, âäre das rettende
34...Dc4nichtmöglich.t 32...Te8 33.Ld4Lxd4
34.Txd4 Td8 35.Txd8 Dxd8 sDie Bildstel-
lung!t
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WEST OST
6 3

A K D B 5

D 9 4

B 10 9

B 4 2

9 3

10 8 2

7 6 5 3 2

A K D

10 8 7

A K B 5 3

A 4

10 9 8 7 5

6 4 2

7 6

K D 8


